
 
Liebe Eltern, 

liebe Schülerinnen und Schüler, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in den vergangenen Monaten hat sich in unse-

rer Schule wieder eine Menge ereignet. Unmit-

telbar nach den Weihnachtsferien besuchten 

uns die Qualitätsprüfer und prüften die Schule. 

Nach der Zeugnisausgabe begann im Februar 

das Anmeldeverfahren für die neuen fünften 

Klassen. Trotz rückläufiger Schülerzahlen in 

den Grundschulen konnten wir die Anmelde-

zahlen steigern und wiederum drei neue Ein-

gangsklassen bilden. Die Diskussion um den 

Erhalt unserer Schule begleitet uns leider im-

mer noch.  Ich hoffe, dass am Mittwoch im Rat 

der Stadt Erftstadt der Schulentwicklungsplan 

beschlossen wird und dann wieder einigerma-

ßen Ruhe einkehrt. Die Maßnahmen zur Um-

setzung der Sanierung des Schulzentrums Le-

chenich sind nun auch angelaufen und werden 

seitens des Schulträgers zügig vorangetrieben. 

Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-

stufe Q2 haben einen witzigen Kreativen 

Abend auf die Beine gestellt, der zwei Auffüh-

rungen erlebte. Der Kartenverkauf für den 

Abiball läuft auf Hochtouren, die Noten sind 

eingetragen und am Donnerstag, 17.03. erhal-

ten die Schülerinnen und Schüler ihre Zulas-

sung, bevor am Freitag, 18.03. der letzte 

Schultag der Q2 ansteht und der Abi-Gag statt-

findet. Die Theater-AG unter ihrem neuen 

Leiter Michael Meyer führte an zwei aufeinan-

derfolgenden Abenden das Stück „Räuber. 

Schiller für uns“ mit großem Erfolg auf. 

Auch im Kollegium gibt es Neuigkeiten. Frau 

Degen ist unsere neue Koordinatorin für den 

pädagogischen Bereich, wir wünschen ihr für 

diese Tätigkeit viel Erfolg. Nach den Osterfe-

rien begrüßen wir Herrn Dr. Schneider, der die 

zweite A15-Koordinatorenstelle einnehmen 

wird.  Herr Dr. Schneider kommt vom Fran-

ken-Gymnasium in Zülpich, an dem er viele 

Jahre tätig war. Er unterrichtet die Fächer Eng-

lisch und Sport. Sein neuer Aufgabenbereich 

umfasst den Bereich der Mitarbeit in der Orga-

nisation. Im Einstellungsverfahren im vergan-

genen Monat war Frau Jurgeleit erfolgreich, 

wir warten nur noch auf ihre Ernennungsur-

kunde, um sie als Kollegin mit Festanstellung 

begrüßen zu können. 

An dieser Stelle danke ich allen Kolleginnen 

und Kollegen, die mich während meiner ge-

sundheitlich bedingten vierwöchigen Abwe-

senheit umfassend vertreten haben. 

Nach den Osterferien erwarten wir Herrn Möl-

lenbeck zurück nach einer längeren Erkran-

kung und freuen uns, dass er seinen Dienst 

wieder aufnehmen kann. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien erhol-

same Osterferien, unserem Jahrgang Q2  ein 

erfolgreiches Abitur und eine gute Vorberei-

tung auf die Prüfungen. 

Karin Freiburg, Schulleiterin 

Studienfahrt nach Auschwitz 

 „Wer sich nicht seiner Vergangenheit erin-

nert, ist verurteilt, sie zu wiederholen.” 

Vom 6. bis 10. Januar 2016 besuchten Schüler, 

Lehrer und Eltern des Gymnasiums Erftstadt-

Lechenich im Rahmen eines gestifteten Projek-

tes die Gedenkstätte Auschwitz in Polen. 

Nach einer 15- stündigen Busfahrt kamen die 

60 Teilnehmer in der internationalen Jugend-



begegnungsstätte (IJBS) in Auschwitz, heute 

Oświęcim, an. 

Am ersten Tag wurde das Stammlager 

Auschwitz I besichtigt. Der Guide leitete die 

Gruppe durch die verschiedenen Blockhäuser, 

in denen vor circa 70 Jahren noch Häftlinge 

unter den unmenschlichsten Bedingungen le-

ben mussten. In den teils restaurierten Blöcken 

des Stammlagers findet man heute eine Aus-

stellung, die die Geschichte des Konzentrati-

onslagers Auschwitz hautnah erzählt. Man 

sieht original erhaltene Haare, Koffer und wei-

tere persönliche Gegenstände der ermordeten 

Juden und anderer Häftlinge. Zudem berichtete 

der Guide vom Alltag der Menschen in den 

Konzentrationslagern und von vielen schreck-

lichen Schicksalen. Auch Spuren ehemaliger 

SS-Offiziere wie z.B. die von Josef Mengele, 

der als Arzt Experimente mit Zwillingen 

durchführte, sind erhalten. Besonders die Aus-

stellung mit originalen Filmaufnahmen aus 

dem Alltag der Juden vor dem Holocaust und 

das Verzeichnis mit den Namen aller Ermorde-

ten hinterließen großen Eindruck. Man konnte 

auch die Gaskammer und das Krematorium I 

des Stammlagers sehen. Dort wurden die Men-

schen massenhaft vergast und verbrannt. 

 

Am Nachmittag teilten sich die Teilnehmer in 

drei Gruppen für verschiedene Workshops auf. 

In der Gedenkstätte wurden ein Workshop über 

die Kunstausstellungen und ein Workshop über 

das Archiv in Auschwitz angeboten. Der dritte 

Workshop befasste sich mit historischen Foto-

grafien aus Auschwitz. 

Am Abend fanden sich alle Teilnehmer in der 

Jugendherberge ein und tauschten sich in meh-

reren Gesprächskreisen über die Eindrücke des 

Tages aus. 

Am darauffolgenden Tag besuchte die Gruppe 

das größte der von den Nazis errichteten Ver-

nichtungslager, das Lager Auschwitz-Birkenau 

(Auschwitz II). Bei Minus-Temperaturen wur-

den die Schüler, Eltern und Lehrer über das 

weiträumige Gelände geleitet, wo etwa 1 Mil-

lion Menschen getötet wurden. Die Teilnehmer 

des Projektes sahen mit eigenen Augen die 

Eisenbahngleise und die Rampe, von der aus 

die Menschen entweder in den Tod oder zur 

Arbeit geschickt wurden. Zudem bekam die 

Gruppe, von dem ehemaligen Wachturm der 

SS-Offiziere herab, einen Überblick über das 

Gelände. 

Viele Gebäude wurden kurz vor und nach der 

Befreiung am 27. Januar 1945 in die Luft ge-

sprengt, so dass überwiegend nur noch Trüm-

mer und einzelne Schornsteine erhalten blie-

ben. Auf einen der Schornsteine wurde beson-

ders hingewiesen, weil dort Dr. Josef Mengele 

die brutalen Menschenversuche mit Zwillingen 

durchgeführt hat. Ein paar Baracken sind noch 

erhalten und können besichtigt werden. Dort 

lebten einst Männer, Frauen und Kinder unter 

kaum vorstellbaren Bedingungen. Die Gruppe 

sah die sanitären Einrichtungen der Häftlinge 

und bekam Einblick in den Lageralltag. Der 

Guide berichtete von vielen Einzelschicksalen 

und Fluchtversuchen aus Auschwitz. Außer-

dem war ein original erhaltener Waggon aus-

gestellt, der einst hunderte Juden nach 

Auschwitz transportiert hatte. 

Die Gaskammern und Krematorien von 

Auschwitz-Birkenau sind nicht mehr erhalten. 

Man findet nur noch Trümmer vor. Es wurde 

aber auf einem Gelände vor den Gaskammern 

eine große Gedenkstätte aufgebaut. Dort haben 

verschiedene Nationen Gedenktafeln aufge-

stellt. Zudem gibt es ein restauriertes Gebäude, 

in dem sich die Häftlinge einst waschen muss-

ten und geschoren wurden sowie ihre Häft-

lingskleidung bekamen. Heute ist dort eine 

Ausstellung mit Bildern von verstorbenen jüdi-

schen Familien. 

Am Nachmittag gab es einen geschichtlichen 

Überblick über die Entstehung und die Arbeit 

der internationalen Jugendbegegnungsstätte. 

Anschließend fand ein Treffen mit dem ehema-

ligen Häftling des Konzentrationslagers 



Auschwitz – Professor Waclaw Dlugoborski – 

statt. Er sprach über seine Inhaftierung und das 

Leben im Lager. Anschließend hatten die 

Schüler, Eltern und Lehrer die Möglichkeit, 

dem Zeitzeugen persönliche Fragen zu stellen. 

Am Abend gab es abschließend eine kleine 

Besichtigung der Stadt Oświęcim. 

 

Am letzten Tag fuhren die Teilnehmer in die 

polnische Großstadt Krakau. Dort erwartete die 

Gruppe eine Stadtführung durch das jüdische 

Viertel Kazimierz und die Altstadt. Im An-

schluss gab es die Möglichkeit, die Stadt in 

Eigeninitiative zu entdecken und kleine Sou-

venirs einzukaufen, bevor die lange Heimreise 

angetreten wurde. 

Insgesamt war diese Studienfahrt eine große 

Bereicherung für die Projektgruppe des Gym-

nasiums Lechenich und wird dies auch für alle 

noch kommenden Gruppen sein. Denn die 

Auseinandersetzung vor Ort in Auschwitz hilft 

die Grausamkeit des Holocaust zumindest im 

Ansatz nachzuvollziehen. 

Deswegen hoffen wir, dass das gestiftete Pro-

jekt “Auschwitz” in den nächsten Jahren be-

stehen bleibt und viele Schülerinnen und Schü-

ler die Möglichkeit haben, sich mit der Thema-

tik des Holocaust intensiv auseinanderzuset-

zen. 

Annika Kohlstock, Q1 

Moderner Schiller 

Die Theater-AG  überzeugte im 40. Jubiläums-

jahr mit einer aktualisierten Version der 

„Räuber“ 

Dass Tradition und Erneuerung sich nicht ge-

genseitig ausschließen, konnte die Theater-AG 

am Gymnasium Lechenich bei ihren diesjähri-

gen Aufführungen unter Beweis stellen. Be-

reits vor 40 Jahren wurde die Truppe gegrün-

det, jetzt agierten die jungen Schauspieler 

erstmals unter der neuen Leitung von Michael 

Meyer in einer modernen Version von Schil-

lers „Räubern“. 

Dabei gelang es eindrucksvoll, die Aktualität 

dieses Bühnenklassikers zu zeigen, mit dem 

der 21-jährige Schiller bereits 1781 das junge 

Publikum begeistert und den Zorn der Obrig-

keit erregt hatte. In Lechenich bestand Schil-

lers Räuberbande aus verschiedenen jungen 

Außenseiter(innen), für die sich die Frage stell-

te, wie weit man gehen darf, um ein System zu 

bekämpfen, das man als ungerecht erkannt hat. 

Die idealistische Anführerin Charlotte Moor 

(Neele Bock) plagen jedoch starke Zweifel an 

den Zielen der Bande, deshalb möchte sie ger-

ne zu ihrem Vater und zu ihrem Ex-Freund 

nach Hause zurückkehren. Doch dann be-

kommt sie einen Brief, den ihre eifersüchtige 

Schwester Franziska dem Vater in böser Ab-

sicht in die Feder diktiert hat. Spätestens als  

bei einem Überfall auch noch zwei Menschen 

erschossen werden, gibt es für die Räuber kein 

Zurück mehr, doch am Ende müssen sie erken-

nen, dass auch sie nur von ihrer eigenen Gier 

getrieben wurden. 

 

In den Aufführungen am 11. und 12. März gab 

es zahlreiche Momente, die dem Publikum in 

der  Aula unter die Haut gingen, etwa als die 

Mitglieder der Bande im Chor mit ihren Eltern 

sprachen, die als überlebensgroße Schatten im 

Hintergrund zu sehen waren. Vor allem aber 

überzeugte das gesamte Ensemble durch sein 

temperamentvolles, energiegeladenes Zusam-

menspiel. Dass auch der sprachgewaltige Ori-

ginaltext gelegentlich zum Zug kam, dafür 



sorgte Kira Schmitz in der Rolle der Möchte-

gern-Schauspielerin Nell, die ihre Miträuber 

immer wieder mit Schiller-Zitaten konfrontier-

te. 

 

Am Ende hielt es das begeisterte Publikum in 

der Lechenicher Aula nicht mehr auf den Stüh-

len und es spendete den Mitwirkenden stehend 

den verdienten Applaus für ein spannendes und 

überzeugendes Schultheater.  

 

Eule findet den Beat 

Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums 

Lechenich führten in der Aula durch verschie-

dene Musikstile 

Eine kleine Eule, ein echter Musiklaie, verlässt 

ihren geliebten Wald, um neugierig einem 

Klang zu folgen, der sich als Start zu einer 

aufregenden musikalischen Reise zu verschie-

denen Musikstilen entpuppt. 

Dabei begegnet sie acht Tieren, die ihr ihre 

jeweilige Lieblingsmusik zeigen und erklären. 

So lernt sie Pop, Jazz, Rock, die Oper, Punk, 

Reggae, Hip Hop und Elektro kennen. Be-

rauscht und entzückt von der Vielfalt an Klän-

gen, Rhythmen und Gesang – kehrt sie schließ-

lich völlig erschöpft in ihren Wald zurück. Und 

im Gepäck hat sie schließlich ihren eigenen 

Beat. 

 

Den eigenen Beat zu finden, das ist die Auf-

forderung des aufwändig eingeübten Stückes 

der drei Komponistinnen Nina Grätz, Christina 

Raack und Charlotte Simon (2014). 

Die Musiker der Bigband unter Leitung von 

Herrn Neuheuser, die Unterstufenband unter 

Leitung von Herrn Priwitzer und die Musical-

AG unter Leitung von Herrn Meyer studierten 

das Musical bereits seit dem neuen Schuljahr 

ein. 

Einmal pro Woche wurden in den einzelnen 

AG´s die Musikstücke geübt, die Lieder sowie 

Szenen geprobt und über Verkleidungen nach-

gedacht. 

 

Kurz vor den Aufführungen am 2. und 3. Feb-

ruar durften alle 35 Schülerinnen und Schüler 

drei intensive Probetage in der Jugendherberge 

Gerolstein verbringen, wo zum ersten Mal alle 

gemeinsam proben konnten. 

Ein gemeinsames Musik- oder Musicalprojekt 

auf die Beine zu stellen, war schon seit länge-

rer Zeit im Gespräch. Die Musikkollegen des 

Lechenicher Gymnasiums hatten zudem die 

Idee eine große Anzahl Schülerinnen und 

Schüler einzubinden, aber auch unterschiedli-

che Altersgruppen zusammenzubringen. Dazu 

machten sie sich die Arbeit, die Noten des 

lediglich als Playback-Stück vorliegenden 



Musicals für die Besetzungen der beiden 

Bands zu arrangieren und abzustimmen. Aber 

sie zeigten nicht nur ihr komponistisches 

Know-How, auch körperlicher Einsatz war 

gefragt. Den offenbarte Volker Priwitzer in der 

Rolle des quirlig herumwirbelnden und über-

drehten Operndirigenten. 

Dass das Projekt gelungen ist und dazu alle 

Beteiligten großen Spaß hatten, zeigte die gro-

ße Resonanz seitens des begeisterten Publi-

kums bei beiden Aufführungen. Vor allem aber 

die strahlenden Gesichter der MusikerInnen, 

SchauspielerInnen und SängerInnen. 

D. Krampf 

 

Skifreizeit Sedrun 2016 

Vom 19. bis zum 27. Februar fuhren die 9er-

Klassen auf ihre traditionelle Skifreizeit. Wie 

schon im vergangenen Jahr ging es ins be-

schauliche Sedrun in der Schweiz. 

Mit etwa 100 Personen, aufgeteilt auf 2 Busse, 

startete am Freitagabend eine ebenso spaßige 

wie anstrengende Woche voller Schnee, Stürze 

und Apres-Ski-Hits. Nach einer Nachtfahrt 

kamen die Schüler unter Leitung von Herrn 

Andräs und dem Skiteam übermüdet in Sedrun 

im Kanton Graubünden an und erhielten schon 

kurz darauf ihre Skier und Skistöcke ausgelie-

hen. 

Schon am nächsten Morgen stand man nach 

einem kurzen Spaziergang zum Bahnhof in 

einem der drei nahe gelegenen Skigebiete von 

Sedrun, Dieni und Nätschen auf seinen Bret-

tern. Von nun an wurde täglich an den eigenen 

Skikünsten gefeilt, egal ob man zum ersten 

Mal auf den Skiern stand oder schon oft gefah-

ren ist. 

Ein besonderes Highlight waren die Abende im 

Partykeller, an denen viel Tischtennis gespielt, 

Musik gehört oder Kickertuniere veranstaltet 

wurden. Bei den beiden Singstar-Abenden 

gaben sowohl Schüler als auch Lehrer lautstark 

ihr Bestes, um sich gegenseitig zu übertrump-

fen. 

Am 27. Februar endete schon die viel zu kurze 

Woche, die allen Beteiligten noch lange in 

Erinnerung bleiben wird. 

Felix Frambach 

 

Erftstadt schwimmt  

Schulmannschaft des Gymnasiums Lechenich 

holt den ersten Platz 

Am Samstag, den 27. Februar 2016 fand im 

Hallenbad in Erftstadt-Liblar das jährliche 12-

Stunden-Schwimmen statt. An diesem Event 

nahmen 10 Kinder des Gymnasiums Lechenich 

als Schulmannschaft teil. Ziel dabei war es, 

über 50 Minuten eine so große Distanz wie 

möglich zurückzulegen. Gewertet wurde die 

durchschnittliche pro Schüler/in geschwom-

mene Strecke. Betreut von Herrn Hippe, der 

durch einige engagierte Eltern unterstützt wur-

de, gaben die Kinder ihr Bestes: Sie schwam-

men alle ohne auch nur eine einzige Pause zu 

machen fast eine Stunde am Stück durch – und 

das alles in einem beachtlichen Tempo.  

 

 



Diesen Einsatz konnte ließ sich am Ergebnis 

ablesen: Die Kinder legten eine Gesamtstrecke 

von 15,4 Kilometern zurück, umgerechnet also 

durchschnittlich 1540 Meter pro Kind. Und 

damit belegten sie dann auch den ersten Platz 

auf dem Siegertreppchen. 

Liebe Schwimmschulmannschaft, das Gymna-

sium Lechenich gratuliert euch zu eurem ver-

dienten Sieg! 

Interesse am Orient ??? 

Wie Ihr vielleicht wisst, waren wir schon 

zweimal in dem arabischen Dorf Arraba (Gali-

läa) im Norden Israels. Das waren spannende, 

interessante und intensive Erlebnisse. Deshalb 

planen wir eine erneute arabisch/israelisch-

deutsche Begegnung im Schuljahr 2016/17.  

Unsere Partner gehören zur arabischen Min-

derheit im Staat Israel und sind zu etwa 80% 

Muslime und 20% Christen.  

Wir suchen Schüler und Schülerinnen, die Lust 

auf ein interkulturelles Projekt haben und zu-

nächst als Gastgeber für Anfang Oktober 2016 

zur Verfügung stehen würden. 

Der Austausch wird ca. 10 Tage dauern und 

beinhaltet auch eine dreitägige Exkursion nach 

Berlin. 

Unser Gegenbesuch soll im Frühjahr 2017 

stattfinden.  

 

Interessenten aus der Jahrgangsstufe 9 und der 

Einführungsphase (Eph) können sich bei Frau 

Liedtke (liedtke@gymnasium-lechenich.de) 

melden.  

 

Teilnahme der Schulmannschaften am 

Wettbewerb Jugend trainiert für Olym-

pia 

Die Karnevalswoche begann für uns mit zwei 

sportlichen Herausforderungen. Am Montag 

reisten die Mädchen in der Wettkampfklasse 

III nach Gummersbach zur Regierungsbe-

zirksmeisterschaft im Handball. Regierungsbe-

zirksmeisterschaft bedeutet in diesem Wett-

kampfmodus das Erreichen der dritte Runde, 

das heißt die vier besten Schulmannschaften 

von Aachen über Bonn, Köln und Leverkusen 

spielen gegeneinander um den Einzug ins Lan-

desfinale. 

Bei ihrem ersten Auftritt kamen die Spielerin-

nen leider noch nicht richtig ins Spiel und ga-

ben dieses leichtfertig ab. Das zweite Spiel 

hingegen wurde leider recht deutlich verloren, 

aber man besann sich auf seine Stärken und 

konnte diese dann im dritten Spiel auch zeigen. 

Die Spielerinnen wurden während dieser Spie-

le hervorragend betreut durch unsere beiden 

Trainerinnen Laura Blauertz und Saskia Hart-

hun. 

 

Im Gegensatz  zum Ligabetrieb spielen bei 

Schulmannschaften immer bis zu vier Jahrgän-

gen in einer Mannschaft. Hier gilt es in man-

chen Jahren einfach durchzuhalten, Erfahrung 

zu sammeln und in den Wettkampf hineinzu-

wachsen - mit der Hoffnung alle Spielerinnen 

bleiben in den nächsten Jahren dabei und man 

zählt dann zu den wörtlich „Großen“. Ab-

schließend erreichten wir hier einen hervorra-

genden dritten Platz und hoffen auf eine weite-

re Turnierteilnahme im nächsten Jahr. 

Am Dienstag ging es wieder in die gleiche 

Richtung, wieder zum Handball der Wett-
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kampfklasse III und auch hier zur Regierungs-

bezirksmeisterschaft – diesmal durften aber die 

Jungs ran. 

 

Direkt im ersten Spiel musste man gegen den 

Favoriten aus Gummersbach antreten. Die 

Jungs, hervorragend eingestellt von Niklas 

Grevelding und Max Voigt, behaupteten sich 

prima und spielten eine sensationelle erste 

Halbzeit.  In der zweiten Halbzeit zeigte sich 

dann aber deutlich, dass diese Mannschaft älter 

und eingespielter war. 

Das zweite Spiel mussten wir ebenfalls aus der 

Hand geben und im dritten, einem sehr emoti-

onalen Spiel, verloren wir recht unglücklich 

erst unseren besten Spieler und dann leider 

auch noch das Spiel. 

Nach einer kurzer Enttäuschung konnten wir 

aber auch hier auf das Gesamtergebnis zufrie-

den zurückschauen und haben uns für das 

nächste Jahr viel vorgenommen. Denn ähnlich 

wie bei den Mädchen, so ist auch bei den Jun-

gen ein noch besseres Ergebnis durchaus in 

Reichweite! 

Am Mittwoch war die Anfahrt nicht ganz so 

lang, es ging zum Schwimmwettkampf nach 

Liblar. 

Anders als in den Ballsportarten schwimmen 

die Athleten ihre Kreismeisterschaft aus und 

werden dann, nach allen ausgeschwommenen 

Kreis- und Stadtmeisterschaften über den lan-

desweiten Vergleich direkt zum Landesfinale 

eingeladen. Auch in diesem Wettbewerb sind 

wir in der WK III angetreten, diesmal aller-

dings nur mit einer Mädchenmannschaft. Lei-

der gibt es im Moment nicht genügend männli-

che (Leistungs)Schwimmer an unserer Schule, 

um die erforderlichen acht Teilnehmer für eine 

Mannschaft zu stellen. 

Auch in der Mädchenmannschaft mussten wir 

aufgrund von verletzungsbedingten und ande-

ren kurzfristigen Ausfällen noch zum Teil 

ehemalige Schwimmerinnen aktivieren. Dies 

ist uns zum Glück gelungen und so sind wir 

mit einer leistungsmäßig etwas geschwächten, 

aber sehr engagierten und doch noch vollstän-

digen Mannschaft ins Rennen gegangen. Die 

Schülerinnen errichten insgesamt einen hervor-

ragenden zweiten Platz hinter dem Erft Gym-

nasium Bergheim. 

 

Vielen Dank an alle aktiven Sportler und Be-

treuer für diese drei erlebnisreichen Tage mit 

euch! 

C. Behrensmeier 

 

Exkursion zum Rheinau Hafen 

Am Montag, dem 18.01.2016, haben wir mit 

dem Erdkunde LK  der Q2 von Frau Kerstiens  

einen Ausflug zum Rheinau Hafen Köln ge-

macht. Trotz der kalten Temperaturen haben 

wir uns am Montagmorgen mit unseren Beglei-

tern vom Institut für Geographie in Köln ge-

troffen. Diese drei Begleiter haben uns durch-

gehend durch den Kölner Rheinau Hafen ge-

führt und uns sehr viele hilfreiche Informatio-

nen zur Struktur und Nutzung dieses Geländes 

übermittelt. 



 

Vom Kölner Südbahnhof ging es vorbei am 

Institut für Geographie bis hin zum Heumarkt 

und von dort aus waren es nur noch ein paar 

Gehminuten bis zu unserem Startpunkt. Wir 

sind von der nördlichsten Spitze beim Schoko-

ladenmuseum gestartet und sind auf der Rhein-

seite bis zur Südbrücke gegangen. Beim Start-

punkt haben uns die Guides etwas über die 

geschichtlichen Hintergründe des Rheinau 

Hafens erzählt. Anhand von historischen 

Zeichnungen konnten wir uns ein Bild vom 

damaligen Aussehen des Hafengeländes ma-

chen. Danach sind wir an den modernen Kran-

häusern, dem Sporthafen, dem Harry-Blum-

Platz, dem  Elisabeth-Treskow-Platz und den 

ehemaligen Lagerräumen, welche zu Wohnun-

gen umgebaut wurden, vorbeigegangen. Zu 

jedem dieser Standpunkte wurde uns Wissen 

vermittelt und es gab immer eine kleine Frage-

runde zum Ende des Vortrags. So wurden wir 

z. B. über das im Rheinau Hafen verfolgte 

Farbkonzept informiert, das man in den 

Schriftzügen verschiedener Infotafeln wieder-

findet. Auch zu den einzelnen Gebäuden gab 

es wichtige Informationen zu teils ehemaligen, 

teils bestehenden Funktionen. Wir wurden 

unter anderem auf die Problematik der Belich-

tung von Wohnungen hingewiesen, die früher 

als Speicherhäuser dienten. Die Gebäude hat-

ten damals nämlich keinerlei Fenster, höchs-

tens Luken. Fenster mussten nachträglich ge-

schaffen werden. Das sog. „Siebengebirge“ 

galt lange Zeit aufgrund seiner Gebäudetiefe 

als nicht umbaufähig. Erst die Durchfensterung 

der rheinseitigen Dachflächen und die Nutzung 

spezieller Licht reflektierender Tapeten machte 

eine Umnutzung möglich. 

Als wir an der Südbrücke, dem Ende des 

Rheinau Hafens, ankamen, bekamen wir von 

unseren Begleitern Tablets und konnten mithil-

fe von diesen auf dem Rückweg von der Süd-

brücke bis zu unserem Ausgangspunkt Fotos 

von bestimmten Gebäuden, Plätzen etc. ma-

chen. Dazu wurden die Bilder beschriftet und 

die genauen Koordinaten hinzugefügt. Das 

ganze erfolgte mithilfe einer App. Als wir 

schließlich wieder am Anfang ankamen, endete 

damit unsere zweieinhalbstündige Führung 

durch den Rheinau Hafen Köln. Anschließend 

waren wir noch mit dem gesamten Kurs lecker 

essen. 

Schüler aus dem LK Erdkunde 

 

Ausflug der Klasse 8c zum  

Kölner Stadtanzeiger 
 

Am 15.01.2015 fuhr die Klasse 8c nach Köln 

zum Kölner Stadtanzeiger. Die Klasse traf sich 

um 9 Uhr am Bahnhof in Liblar. Dort stiegen 

wir in den Zug zum Kölner Hauptbahnhof. 

Zuerst wussten wir nicht, welche Straßenbahn 

wir nehmen sollten, aber nach einer Weile 

kamen wir dann an – sogar zu früh. Wir wur-

den trotzdem herzlich empfangen und die Füh-

rung konnte sofort beginnen.  

 

Auf dem Weg zum Hörsaal erfuhren wir, dass 

beim Kölner Stadtanzeiger etwa 850 Mitarbei-

ter arbeiten und dass es früher mehr waren. Ein 

junger Angestellter brachte uns in einen großen 

Hörsaal, wo wir uns einen interessanten Film 

über die Geschichte der Firma DuMont und 

der verschiedenen Zeitungen in Köln ansahen. 

In dem Film erfuhren wir eine ganze Menge, 

z.B. dass die Firma DuMont neben dem Kölner 

Stadt-Anzeiger eine Online-Zeitung und eine 

Kinderzeitung produziert, Fernsehen und Ra-

dio macht, eine Verkaufsplattform leitet, über 

eine eigene Agentur Reisen und Konzerttickets 

verkauft und Zeitungen in Hamburg, Berlin 

und in Tel Aviv vertreibt. Was uns alle ziem-

lich überraschte, war, dass beim Lesen des 



Kölner Stadt-Anzeigers als erstes die Todesan-

zeigen, dann der Panoramateil und dann das 

Wetter gelesen werden. Dann begann die Füh-

rung. Wir gingen als erstes zu den Aufbewah-

rungsorten der Papierrollen. Jeden Tag werden 

100 große Recycling-Papierrollen bedruckt. 

Auf einer Kette wurden frischgedruckte Zei-

tungen an uns vorbei transportiert. An einem 

riesigen Container beantwortete uns Herr M. 

die Frage, wie viel denn im Jahr für Druckfar-

be ausgegeben wird. Es sind 450 000 Euro – 

genauso viel wie für die Dienste der dpa, die 

Artikel und Fotos liefert. Wir kamen zu der 

Maschine, die innerhalb von 11 Sekunden eine 

Zeitung druckt. Dort erfuhren wir von Herrn 

M., dass zum Drucken nur vier Farben ver-

wendet werden: Schwarz, Gelb, Magenta, 

Cyan. Sie werden beim Drucken zusammen-

gemischt und bis die richtige Zeitung gedruckt 

wird, werden 10 000 falschgedruckte Zeitun-

gen entsorgt. Herr M. zeigte uns die Druckplat-

ten aus Metall mit Silikonbeschichtung, die wir 

sogar anfassen durften. „Aber Vorsicht“, sagte 

Herr M., „die Kanten sind scharf!“  Wieder im 

Hörsaal fragte Fiona Fay nach Arbeitsunfällen 

und Herr M. antwortete, dass es sie zwar gäbe, 

aber alles getan werde, um diese zu verhin-

dern. Wir durften uns alle noch einen Kalender 

und eine Zeitung mitnehmen. Dann wurden 

wir noch durch die Redaktion und ins Fernseh-

studio geführt, wo um 18 Uhr immer eine 

Fernsehsendung ausgestrahlt wird. Am Aus-

gang machten wir noch ein Klassenfoto und 

fuhren dann um 12:40 mit der Straßenbahn 

zum Bahnhof und von dort zurück nach Erfts-

tadt. Der Ausflug hat eine Menge Spaß ge-

macht. 

Fiona Fay Wallace, Katrin Vollmer 

 

 

 

 

Aktuelles vom Förderverein 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 

Fördervereins findet am 20.4.2016 um 19.00 

Uhr in C 14 statt. Geschäftsführerin Dorothee 

Kluth wird den Geschäftsbericht 2015 vorstel-

len und der Vorstand für die kommenden zwei 

Jahre neu gewählt. Alle Mitglieder sind dazu 

herzlich eingeladen. 

Am 22. April kann man beim Elternsprechtag 

wieder die Wartezeiten zwischen den Ge-

sprächsterminen mit leckeren Waffeln und 

frischem Kaffee am Stand des Fördervereins 

verkürzen. Bei einem netten Plausch besteht 

auch die Möglichkeit, sich über die aktuellen 

Fördermaßnahmen zu informieren. 

Am 1. Juni findet das traditionelle Schulkon-

zert statt, in dessen Rahmen der FV auch die-

ses Jahr wieder den mit 100€ dotierten Schü-

ler-Oscar überreichen wird. 

Mit diesem Preis möchte der FV eine/n Schü-

ler/in für besonderes außerunterrichtliches 

Engagement auszeichnen und seine Anerken-

nung für eine besonders konstruktive Mitge-

staltung des Schullebens zum Ausdruck brin-

gen. 

Vorschläge hierfür werden bis zum 15.Mai 

angenommen. 

 



Ganz aktuell hat der FV das Musical-Projekt 

„Eule findet den Beat“ unterstützt, das Anfang 

Februar in unserer Schule aufgeführt wurde. 

Sowohl die Big Band als auch die Unterstu-

fenband haben mit großer Begeisterung das 

Musical begleitet und mit den Sängerinnen und 

Sängern eine sehr gelungene Aufführung ein-

studiert. 

Ein großes Dankeschön für ihr Engagement 

geht auf diesem Wege nochmals an die Lehrer 

Herrn Meyer, Herrn Priwitzer und Herrn Neu-

heuser. 

Wir danken aber auch allen Mitgliedern für 

Ihre Unterstützung. Ohne ihre Mithilfe wären 

Projekte wie diese nicht umsetzbar.   

Allen Schülern, Lehrern und Eltern schöne 

Ferien und ein fröhliches Osterfest! 

Sabine Gagel-Zimmermann, Dorothee Kluth, Dorita 

Wilkens, Astrid Conradi und Viktoria Peiler 

 

Wir wünschen allen 

Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und Kollegen 

Frohe Ostern 

und 

schöne Ferien! 

 

Wiederbeginn des Unterrichts 

Montag, 4. April 2016, 8:00 Uhr 
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